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Selbstvertrauen sprachlich fördern
Die Volkshochschule Oberes Freiamt startet am Freitag mit der Mitgliederversammlung in die neue Saison

Enger mit Unternehmungen 
zusammenspannen und das 
Zugpferd Sprachschule auswei-
ten – das sind die zwei Haupt-
ziele der Volkshochschule Oberes 
Freiamt. Das Kursangebot ist 
weiterhin breit und voller 
Höhepunkte. Präsident Peter 
Hauser spricht von einigen 
«Knüllern».

Annemarie Keusch

Das Bedürfnis ist da. Davon ist Peter 
Hauser überzeugt. Und das habe 
auch die letzte, die Jubiläums-Saison 
gezeigt. Enger mit Unternehmungen 
zusammenarbeiten, dieses Ziel dis-
kutierte der Vorstand der Volkshoch-
schule Oberes Freiamt während der 
letzten Saison intensiv. «Es gibt im 
Bezirk Muri keine Berufsschule und 
auch kein sonstiges Angebot für Er-
wachsenenbildung», sagt Peter Hau-
ser, Präsident der Volkshochschule 
Oberes Freiamt. Die Bedürfnisse bei 
den Unternehmungen abzuklären, 
dieser Prozess läuft. «Wir bekommen 
die Rückmeldung, dass sie gerne vor 
Ort investieren, auch in die Weiterbil-
dung ihrer Mitarbeitenden», betont 
Hauser.

Deutsch für Fremdsprachige habe 
beim Angebot für Unternehmungen 
Priorität, aber auch bei IT-Kursen 

oder bei Weiterbildungen im Bereich 
Mathematik wolle man ansetzen. 
«Das Gute für die Unternehmungen 
ist, dass sie diese Kurse direkt in 

ihren eigenen Räumlichkeiten bu-
chen können», erklärt Hauser. Dass 
Mathematik zu den ersten drei Ange-
boten zählt, die die Volkshochschule 
speziell für KMU anbietet, mag er-
staunen. Hauser führt aus: «Viele 
Arbeitnehmende sind bei Grundrech-
nungen nicht mehr sicher. Es sind in 
diesem Bereich grosse Defizite vor-
handen.»

Finanzielle Mittel  
des Bundes abholen

Mit diesen drei Kursmöglichkeiten 
wirbt die Volkshochschule ab der 
bald beginnenden Saison bei den 
Unternehmungen. «Wir wollen dieses 
Angebot aber laufend erweitern. Da-
für sind wir auf möglichst viele Rück-
meldungen angewiesen.» Eine positi-
ve ist diesbezüglich auch von der Re-
gionalen Arbeitsvermittlung (RAV) 
eingegangen. Lieber würden sich 
Arbeitnehmende weiterbilden als bei 
ihnen landen.

Für die Kursteilnehmenden attrak-
tiv ist auch das Kostensystem. 
«Arbeitgeber, der Bund und Stiftun-
gen beteiligen sich, die Arbeitneh-
menden zahlen am wenigsten.» Für 
Peter Hauser ist klar: «Der Bund hat 
genau für solche Projekte wie ‹VHS 
plus› Gelder freigestellt. Wir müssen 
diese nur abholen.»

Sprachlich fit sein  
für die Ferien

Total gehören 160 Kurse zum aktuel-
len Angebot der Volkshochschule 
Oberes Freiamt. Ein Dauerbrenner ist 
dabei die Sprachschule. 40 Kurse auf 
drei verschiedenen Niveaus sind aus-
geschrieben. Neu gehört auch Rätoro-
manisch zu den Sprachen, die mit der 
Volkshochschule gelernt, aufgefrischt 
oder perfektioniert werden können. 
«Natürlich bieten wir Rätoromanisch 
nur als Anfängerkurs an, weil wohl 
wenige schon Grundkenntnisse mit-
bringen», meint Peter Hauser 

schmunzelnd. Ein Renner seien die 
Kurse «Fit für die Ferien». Nicht 15 
bis 20 Kurstage, wie bei den meisten 
anderen Sprachangeboten, sondern 
nur wenige Male besuchen Interes-
sierte die Lektionen, um sich sprach-
lich auf die Ferien beispielsweise in 
Russland, Frankreich oder Italien 
vorzubereiten.

Sprache aktiv  
im Ausland anwenden

Hauser spricht davon, dass die 
Sprachschule einen kleinen Boom er-
lebe. «Es gibt einige, die nach den 20 
Lektionen nicht aufhören wollen. Der 
Wissensdurst nach Sprachen ist 
gross.» Die Zertifikate am Schluss 
der Kurse sind der Lohn. Sich in die 
richtige Stufe einzuordnen, das müs-
sen die Teilnehmenden nicht selber 
machen. «In einer Schnupperlektion 
am Anfang wird herausgefunden, 
wer wo am besten hinpasst. Auch 
während den Kursen kann gewech-

selt werden», sagt Hauser. Die Band-
breite an Interessierten sei gross. 
Junge, die beruflich weiterkommen 

wollen. Junge Mütter, die etwas für 
ihre Weiterbildung tun wollen. 
«Jungsenioren», die sich darauf vor-
bereiten wollen, die Welt zu bereisen. 
«Bis 80-Jährige sind dabei.»

Ein Bedürfnis sei es auch, die Spra-
che nicht nur zu lernen, sondern sie 
direkt anzuwenden. Auch da hat die 
Volkshochschule ein Angebot: Ein- 
bis dreitägige Reisen mit Sprachleh-
rerinnen und -lehrern. Auch dieses 
Segment wurde auf diese Saison hin 
zusätzlich ausgebaut. «Wir setzen 
weiterhin auf das grösste unserer 
Zugpferde.»

Die «Knüller»
Seit Jahren versucht die Volkshoch-
schule Oberes Freiamt immer wie-
der Persönlichkeiten zu gewinnen. 
«Auch diesmal ist es uns gelungen», 
sagt Peter Hauser stolz. Am 29. Sep-
tember etwa kommt Thomas Meyer 
nach Muri. Der Autor von «Wolken-
bruch» präsentiert die Fortsetzung 
und erzählt, was aus der Schickse 
wurde und wie es mit dem schüch-
ternen orthodoxen Juden aus Zürich 
weiterging. Schon eine «Institution» 
ist laut Hauser die Kriminacht ge-
worden. Am 15. November findet sie 
wieder statt, diesmal mit Autorin 
Silvia Götschi und einer Toten im 

Sihlsee. Am 21. Februar berichtet 
Erich Gyslin, Iran-Experte, über die 
verzwickte Situation zwischen dem 
Iran und den USA. Ein Highlight sei 
auch die Lesung von Charles 
Lewinsky aus seinem Roman «Der 
Stotterer» am 12. März.

Allgemein steht das neue Jahr der 
Volkshochschule unter dem Motto 
«Starke Frauen». Zu diesem Thema 
sind diverse Anlässe geplant, bei-
spielsweise eine Begehung der Klos-
terkirche mit ihren zwölf Statuen 
von starken Frauen oder ein Besuch 
im Kloster Fahr und bei dessen neu-
en Oberin. --ake

Peter Hauser, 
Präsident der 
Volkshochschule 
Oberes Freiamt, ist 
vom neuen 
Programm 
überzeugt. Noch 
enger mit 
Unternehmungen 
zusammenarbeiten 
ist ein klares Ziel 
der Schule.
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Wenn der Mundharmonikaspieler tanzt
Shachar Elnatan und Roni Eytan Quartet bei «Musig im Pflegidach» 

Es gibt sie nicht oft, die Mund-
harmonikaspieler im Jazz. Aber 
am Sonntag, 25. August, um 
20.30 Uhr und am darauffolgen-
den Wochenende hat man in 
Muri die Chance, zwei vielver-
sprechende Talente zu hören. 
Beide kommen aus Israel: Roni 
Eytan und Yotam Ben Or in der 
TM Street Band. 

Ein Kooperationsprojekt zweier jun-
ger führender Stimmen aus der israe-
lisch-nachbarschaftlichen Jazzszene. 
Sie verschmelzen ihre einzigartigen 
Klang- und Musikerfahrungen, ange-
fangen beim Aufwachsen in Jerusa-
lem über den Umzug in die USA bis 
hin zur Zusammenarbeit mit einigen 
der führenden Namen des Jazz, wie 
zum Beispiel: Danielo Perez, Avishai 
Cohen, Brian Blade und vielen mehr. 
Auf der Bühne steht eine ausserge-
wöhnliche Band mit dem Bassisten 
Haggai Cohen-Milo und dem Drum-
mer Ziv Ravitz.

In der ganzen Welt getourt
Der gebürtige Jerusalemer Roni Ey-
tan ist Pionier einer neuen Art des 
Mundharmonikaspiels, indem er 
Einflüsse aus einer Vielzahl von Mu-
siken bezieht, die über die traditio-
nellen Klangvorstellungen der Mund-
harmonika hinausgehen und ihre 
Stimme einzigartig machen. Er spielt 
auch die mikrotonale Mundharmoni-
ka, ein Instrument, das speziell für 

ihn entwickelt wurde und ihm er-
möglicht, das Middle-Eastern-Modi 
zu spielen. Im März 2014, im jungen 
Alter von 23 Jahren, schloss sich 
Roni Eytan dem mit dem Grammy 
ausgezeichneten Pianisten Danilo 
Perez Panama 500 Quartett an und 
tourte mit ihm zwei Jahre lang in der 
ganzen Welt an renommierten Orten 
und internationalen Festivals, wie 
dem Newport Jazz Festival, dem Rio 
Loco Festival Toulouse und dem Pa-
nama Jazz Festival unter vielen an-
deren. Im Jahr 2010 trat Roni mit 

einem Vollstipendium in das Berklee 
College of Music ein und absolvierte 
sein Studium als Teil des Berklee 
Global Jazz Institute. Er studierte bei 
Lehrern wie George Garzone, Joe Lo-
vano, Terri Lyne Carrington, Julian 
Lage und Simon Shaheen.

Im Jahr 2013 wurde er für die Teil-
nahme am renommierten «Betty Car-
ter Jazz Ahead»-Workshop unter der 
Leitung von Jason Moran im Kennedy 
ausgewählt.
 
Reservationen unter: mip@murikultur.ch.

Roni Eytan (links) und Shachar Elnatan spielen im Pflegidach der 
Pflegi Muri.

Bild: zg

Sein iPhone richtig  
kennenlernen

Aktuelle Kurse der Pro Senectute

Praxisorientiert erfährt man im 
iPhone-Einsteigerkurs alles rund um 
die Grundfunktionen wie Einstellun-
gen, Telefonie, SMS, Internet, Apps, 
Kontakte und Fotos. Für Anfänger, 
die ihr iPhone kennenlernen wollen, 
ist der Kurs bestens geeignet. Ein 
eigenes und eingerichtetes (Apple-ID) 
iPhone ist Voraussetzung. Ab Montag, 
16. September, von 13 bis 15.15 Uhr 
kann man an vier Veranstaltungsta-
gen mit je zwei Lektionen sein iPhone 
in den Griff bekommen. Der Anmel-
deschluss ist am 6. September. 

Einsteigerkurs für iPad
Auch in diesem Kurs erfährt man pra-
xisorientiert alles rund um die Grund-
funktionen wie Einstellungen, Fotos, 
Kamera, Apps, iTunes-Store und wei-
tere Funktionen. Für Anfänger, die 
ihr iPad kennenlernen wollen. Ein 
eigenes und eingerichtetes (Apple-ID) 
iPad ist Voraussetzung. Ab Montag, 
16. September, von 15.45 bis 18 Uhr 
an vier Veranstaltungstagen mit je 
zwei Lektionen. Auch hier ist der An-
meldeschluss am 6. September. 

Italienisch A1 und  
Konversationsgruppe

Viele Schweizerinnen und Schweizer 
schwärmen von der Dolce Vita beim 
südlichen Nachbarn. Wer möchte 
schon nicht mehr als nur schwärmen, 
sondern die Sprache verstehen und 
mitreden können? In der Konversa-

tionsgruppe wird über aktuelle The-
men aus dem Alltag, den Medien und 
aus Interessengebieten gesprochen. 
Es werden Texte gelesen und Spiele 
gespielt. Man gewinnt die Sicherheit 
im Sprechen zurück und erweitert 
den Wortschatz. Es hat noch wenige 
Plätze frei. Gestartet wird jeweils am 
Dienstag, 17. September, die Konver-
sationsgruppe von 8.15 bis 10 Uhr 
und die Gruppe A1 von 10 bis 11.45 
Uhr. Der Anmeldeschluss ist am 7. 
September.

Gesprächszirkel –  
Perlen im Alltag

In diesem Kurs wird über ausgewähl-
te Textpassagen aus interessanten 
und bereichernden Büchern zu Le-
bens- und Altersfragen diskutiert 
und man lässt sich dabei zur persön-
lichen Ressourcensuche anregen. Da-
bei werden oft Perlen im Alltag ent-
deckt und auf einmal ist das Glas 
halbvoll und nicht halbleer. An fol-
genden drei Daten kann dieser Ge-
sprächszirkel eine Bereicherung im 
Alltag werden. Jeweils am Mittwoch, 
18. September, 23. Oktober, 20. No-
vember, von 14 bis 15.45 Uhr. Anmel-
den kann man sich bis am 8. Septem-
ber. --red

Weitere Informationen und Anmeldung 
bei Pro Senectute Aargau, Beratungsstelle 
Bezirk Muri, Luzernerstrasse 16, 5630 
Muri, 056 664 35 77 oder www.ag.
prosenectute.ch.

 «Bei Grundrech-
nungen nicht 
mehr sicher

Peter Hauser, Präsident VHS

 «Der Wissensdurst 
nach Sprache ist 
gross

Peter Hauser, Präsident VHS


